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Mgflitttoe

ecpwwnfcpe S)WWar*3ettMtfl-
Organ bet fdjtoeijerifdjett Armee.

»ir Sdjwttj. JMUttgritfttift XXXVn. Ja^rgattg.

»afel. xvn. Scorgano 1871 jTf. aar
©rfdjelstt tn wodjentUdjcn SRutnmetr.. ©ct tyxtlt pet ©emcfter tft franto burd) bie ©¦fjwefj gr. 3. 50. *"*—

©le SBeftettungcn werben btrelt an bfe „©ajmeigfeauferifcfee SüerlanSbuaj&anutung in Safet" abtefPtt, bet »etra« wit»
bet ben auswärtigen Slbonncnten burd) Stadjnabme erboben. 3m Slu«lanbe nebmen atte SBudJbanbtungen SBeftedungen an.

Verantwortlfaje gtebaltfon: Dberft fWdnib unb SKajer »on ©Igger.

3nl)alt: Ucber Äompagnie-Äolonncn unb beren etwaige ©fnfûbrung fn ba« SRegfement ber fdjweijerffdjen Snfanterie. (gort«
fefcung.) — SBfttbclfungcn au« tern Verlebte über tie Vüd)fenmadjct*5fMrutenfd)ule fn Sohngcn 3.-22. 3ulf 1871. — ©ouaje«

bätet fn Äafernen. — ©tubien über bfe Dìcorganffatfon ber fajwefjertfdjen Slrmce. — ©fbgenoftenfefjaft : Veridjt übet bie ©tenj«
befefcung fm 3anuar unb gebtuat 1871. (gortfefcung.1 ©fe Qfftjfere mft ©Ijrenbetedjtfgung be« ©rabe«. — Verfajlebtnrt : Sin
©taaWftreldj gegen bfe ©enfer Äonsentfon.

Utbtt Äompagnit-Äolonntn unb btrrn ttœatge

©tnfiiljrung in boa Reglement brr f<t)tortjeri-
fd)m Snfonttïie.

(gortfefcung.)

SDie,. Sfeeilung be« Sataiflon« barf nlcbt ju einer

'Serfptitterüng ber Äräfte füferen; bleiWaffenwfrfnng
beê Sataiflon« muß in fürjefler grifi ju erlangen
'fein, ©etbfttfeätfgfeit unb ba« ®efüfet taf=
tifefeer Qn\ammtna.tbbxia.ftit finb &aupterfor*
berniffe für biefenlge Sruppe, welcfee bie Sorjftge
ber Äompagnfe*Äolonnen=gormatfon ausbeuten wlH.
SDa« ©cfelujigefecfet, ber lefcte frâftige Offenfìc-fìoti,
mufj ftet« in ber SatalHon«maffe erfolgen, unb ba«

Sataiflon wirb barnaefe feinen wofelbegrûnbeten 9tang
al« tatti faj e (Sinfeeit niemal« »erlieren.

gür bie Seurtfeeüung ber gcHrmatf on felbft unb

ifere« einfachen 50îecbanf#niuô bürfte e« am Slafce

fein, oorfeer an folgenbe »ortrtfflicbe Semerfung be«

#ernt Dberft JRüftow ju erinnern:
„Sine einfache dfftnentarsSafttf erleicbtert gute

„3lu«feflbung unb macht bie SKänael ber 2lu«btlbirug
„weniger füfelbar. SBenn eine SBaffengatttitfg flar
„weif, woju fte ba ift, wai fte fofl, wenn ein Srups
„penförper gut gegliebert unb febem ©liebe feine
„Stolle im ©anjen tlar angewfefen ift, fo

'„"lernen alle 8eute berfelben leicht, wa« fie fotten;

„\t weniger matt t>on ifenen »erlangt, befto grflnb-
„licfeer »erfiefeen fie bfejj SBenfge, weil e« no tfe s

„wenbfg ift; befto mebr gertigfeit in ifem erlangen

„fie, well bie Uebung weniger ©egenftänbe umfa&t;
befto belferen Sollten bringen fie baju mit, well man
«fich flfgm ba« 9ïotfewenblge niefet flrâubt." (SRûfiow,
Slflgemefne Saftif.)

35a« Sataiflon mufj für bie gormation fn Äom«

pagniesÄolonne in 4 Äompagnien eingeteilt wer:
ben; eine (Sintbeilung in 6 ift namentlich, feti fcfewâ=

eieren Sataiflonen Oon 6—800 ÜRann niefet jweefs

mäfjig, weil bie Scrfiüctelung ber Stnfeeit eine ju
groge fein würbe unb bie Äompagnien benn both

im ©taube fein muffen, eine gewiffe felbftfiänbige
Äofle fplelen ju fönnen.

2f)ie (Sintbeilung ber Äompagnien ift bie gewofen=

IJftj-in 2 Setoton«, 4 ©eftionetvunb (für benSWarfcfe)

S$alb=@efttonen.
SJcan nennt bie auf ben glügeln be« Sataiflon«

ftefeenben Äompagnien bie glügelsÄompagnien,
Me jwifefeen biefen befinblfcfeen bie mittleren Äom=

pagnien. 3Me erfte unb jweite Äompagnie feeißen

Äompagnien recht« ber gafene, bie britte unb
oierte Äompagnien linf« ber gafene.

Sit« ©runbregel für alle folgenben Stellungen
unb Soolutionen gilt: 3)ie Äompagnien recht«
ber gafene finb ftet« in linf« abntarfctjirter
©eftion«* Äolonne mit 7« 3)iftanj, bie

linf« ber gafene in recht« abmarfefeirter
©eftion««Äolonne formirt.

$ält man biefe ©runbregel auch für ben ÜWarf efe

fefi, für welchen fonft gewófenlfcfe ba« Sataiflon im

gleichartigen Slbmarfch, alfo entweber recht« ober

linf«, formirt ift, fo fann ber Uebergang In bte ®e=

fechtSform auch feler mit flVrjfJter ßelchtfgfeit erfolgen,

wäferenb er im anbern galle fchwieriger fein würbe.

IV. in. i_ n. *•

1.
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2 2 2 Î
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3Me nach obiger ©runbregel formlrten Äompagnien

rftefen auf gleicher Çofee mit fRlcfetung nach ber ÜJHtte

jufammen unb formlren bie 2lngrtff«*Äolonne.
(gtg. 1.) SMefe Äolonne ift bie £auptform ber

Äompagnie s Äolonnen »gormation; fie feat fn allen

gâflen ba« lefcte SBort ju fpreefeen, unb ofene fle ift
feine »ernünftige »nwenbung »on Äompagnies
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Ueber Sompagnie-Aolonnen und deren etwaige

Einführung in das Neglement der schweizeri-

schen Infanterie.

(Fortsetzung.)

.Di« Theilung des Bataillons darf nickt zu einer

Zersplitterung der Kräfte führen ; die Massenwtrknng
des Bataillons muß in kürzester Frist zu erlangen
'sein. Selbstthätigkeit und das Gefühl
taktischer Zusammengehörigkett stnd Haupterfor»
dernisse für diejenige Truppe, welche die Vorzüge
der Kompagnie-Kolonnen-Formation ausbeuten will.
DaS Schlußgefecht, der letzte kräftige Offensivstoß,
muß stets in der BatailloNsmasse erfolgen, und das

Bataillon wird darnach seinen wohlbegründeten Rang
als taktische Einheit niemals verlieren.

Für die Beurtheilung der Formation felbst und

ihres einfachen Mechanismus dürfte es am Platze
sein, vorher an folgende vortreffliche Bemerkung deö

Herrn Oberst Rüstow zu erinnern:
„Eine cinfäche Elementar-Taktik erleichtert gute

„Ausbildung und macht die Mängel der Ausbildung
„weniger fühlbar. Wenn eine WaffengattuNn klar
„weiß, wozu ste da ist, waS ste soll, wenn ein

Truppenkörper gut gegliedert und jedem Gliede seine

„Rolle im Ganzen klar angewiesen ist, so

„lernen alle Leute derselben leicht, was sie sollen;
5,je weniger man von ihnen verlangt, desto gründlicher

verstehen ste dieß Wenige, weil es noth-
„wendig ist; desto mehr Fertigkeit tn ihm erlangen

„sie, weil die Uebung weniger Gegenstände umfaßt;
desto besseren Willen bringen sie dazn mit, weil man
»stch gegen das Nothwendige ntcht sträubt." (Rüstow,
Allgemeine Taktik.)

DaS Bataillon muß für die Formation in
Kompagnie-Kolonne in 4 Kompagnien eingetheilt werden;

eine Eintheilung tn 6 ist namentlich btt schwä-

f

«Heren Bataillonen von 6—800 Mann nicht
zweckmäßig, weil die Zerstückelung der Einheit eine zu

große sein würde und die Kompagnien denn doch

im Stande sein müssen, eine gewisse selbstständige

Rolle spielen zu können.

Pie Eintheilung der Kompagnien ist die gewöhn-

M tn 2 PelotonS, 4 Sektionen und (für den Marsch)
SHalb-Sektionen.

Man nennt die auf den Flügeln deö Bataillons
stehenden Kompagnten die Flügel-Kompagnien,
die zwischen diesen befindlichen die mittleren
Kompagnten. Die erste und zweite Kompagnie heißen

Kompagnien rechtS der Fahne, die dritte und
vierte Kompagnien links der Fahne.

Als Grundregel für alle folgenden Stellungen
und Evolutionen gilt: Die Kompagnien rechts
dcr Fahne sind stets in links abmarschirter
Sektions-Kolonne mit V« Distanz, die

links der Fahne in rechts abmarschirter
Sektions-Kolonne formirt.

Hält man dicse Grundregel auch für den Marsch
fest, für wclchcn sonst gewöhnlich das Bataillon im

gleichartigen Abmarsch, also entweder rechts oder

links, formirt ist, so kann der Uebergang in die Ge-

fechtöform auch hier mit größter Leichtigkeit erfolgen,

während er im andern Falle schwieriger sein würde.

IV. m. r, il. i.
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Die nach obiger Grundregel formirten Kompagnien

rücken auf gleicher Höhe mit Richtung »ach der Mitte
zusammen und formiren die AngrtffS-Kolonne.
(Fig. 1.) Diese Kolonne ist die Hauptform der

Kompagnie-Kolonnen-Formation; sie hat in allen

Fällen das letzte Wort zu sprechen, und ohne ste ist

keine vernünftige Anwendung von Kompagnie-
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